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:

Des Königs Maje�käthaben den biéherigenRe-
gierungsrath Bexent bei der Regierung zu Marien
werder zum Geheimen Regierungs - Rathallergnä-digt zu ernennen, und die in die�erEigen�chaftfür
ihnausgefertigte,Be�tallungAllexhöch�t�elb�tzu poll-
sichen geruhet.

iE

onDes KönigsMaje�käthabenden bisherigen Rech-
nungsrath Ro�ezu Trier zum Regierungsrath bei
der Regierung zu Côln Allergnädig�tzu ernennenund das Patent für ihn Allerhöch�t{elb�zu vollzie-hen geruhet, Ceri

Aufdas ehrerbietigeGlúcfkwün�chungë-Schreibendeshie�igenMagi�tratsan Ihre Maje�tätdie Kai-
�erin-vonRußlandzu Allerhöch�tderoThronbe�tei-
gung, baben Allerhd<die�elbennach�tehendehuld-
rete Antwort zu erla��engetuhet , deren erfreuli-

hen Jnhalt wir den Le�ernUn�ererZeicung-in Nach-
fiehendemuittheilen ;

„Unter allen Um�tänden,
„Mi��en�owohlals bei \<
„ben- Berlins Bewohner
„�trat als wür
„rem Herr�cher

”

bei erfreulichen Ereig-
weren Prüfungen,ha-

und der achtbare Magi-
diger Vor�tandder�elben,�tetsih:
hau�eeine �otreue Anhänglichkeit“

bewäbrr,daß jedes Mitglied des Königlichen
„Hau�es�i der innig�tenTheilnahme bei allen„Ergebni��enver�icherthalten kaun. Mis auf-viQUger Freudeund wahxerRührung

Elbing, Montag

habe Ich

„hiervon cinen neuenBeweis erhalten, durch den
„„Avsbdru> der guten und

welchen Meine Erhebung
„dem achtbaren Magi�trat
„Undmit inniger Dankbark
„richtigkeit erwiedre F<

“¿das Wohl der guten Vater�tadt,Und das voll-
„�tändige-Gedcihen¡Mler.ed�cnund. mühevollen
„Be�trebungenderer,die fürda��elbe-thâtig�ind:

¡Möge der gütige HimmelSieden LohnJhrer
e-bohen

„

Bürgertugenden, in dem- Glücke Sbrer
„Mitbürgerfinden la��en,und, �eynSie überzeugt,
„daß Ich immer den herzlich�tenAntheil nehmen
„etde, Und dá. Jch-mit be�ondrerAchtung;per-
e,bleibe Ihre �tetswoöhlgeneigteLA

(gez) Alé randra, Kai�erinvon Rußland,“St. Petersburg,den 15. Januar 1826, #2:
An den achtbaren Magi�krat:der Königl, ---

Haupts und Re�idenz�tadtBerlin

Unter d Blies1

AREBÓnnter den vielen Fremden, welche-(i<- �eit! di

“Friedenhäusli<hiex niederließen,befand< auch
der vormalige Polni�cheGenerallieutenantKniea�che-
wig. Er be�aßbedeutende Güter.in-Bolbynien,hatte
die�eaber, vor �einerAnkunftbie�elb�t-verkaufe,
und be�chäftigte�i<_hier unge�törtmit Kun�tund
Literatur." “Vorge�ternAbend Ge: er, auf Requi-
�itiondes hie�igen.Ru��i�chen- e�andten,Hexrn-v,

frommenWün�che,zu
auf Rußlands.Thron
Veranla��unggegeben,
eit Undherzlicher Auf-
die�elbenWün�che-für

aA
4

NA Februar.:



anicoff, e’ dur ein eigenhändigesSchreibenSeMiREKaifers von, Rußland an Se. Maj.
den König unter�tügtwurde, verhaftet. Seiñe Pa-
piere wurden ver�iegeltund er �êlb�t-i�tauf-die-Fe-
�tungKönig�teingebracht. Der-Köaighar eine,aus
dem Grafen v. Ein�iedel und dein-Canzler-v. Wer-
theren be�tehendeUnter�uchungs:-Commi�üonernannt,
an welcher der Hr. v. Canicoff Dheil-nimmt.- ‘Die�e

H

“i

Verhäfteten zur La�tgelegt werden könnte. :Wenn-
man Gerüchten Glauben beime��endarf, �ohat: man

darthun, ; =

St. Petersburg: den 21, Febr:

des 26. Dez. �trengzu be�trafenbe�chlo}�en,�o laf-
�enSie doch. den: Berwandten -der�etbennicht im

Gering�tendie Schuld der�elbenfühlen, �ondernüber»

häufen;�ie:vielmehr mit den großmüthig�tenWobl-
thaten. So hat die Gatcin des �trafbarenDichter
Rüúlejeweine zeitweilige Unter�tüzungvon 2000 Ru-
belu, und die Frau v. Be�tu�chew,deren 4 Söhne
in die Vorgänge des 26 Dez. verwickelt �iud,eine
jährlichePen�ionvon 2000 Rubeln. erhalten, die
bei ihrem Dode auf.ihre drei Töchter übergeht,

Det neue�tenNachrichten (9. Febr.) ‘aus Fagan-
rog zufolge, hat �ichdas Befioden der Kai�erinElí-
�abeth�ehrgebe��ert,�odaß keine Bülletins mehr
ausgegeben werden.

:

LE 2

Auf eine Anfrage des Adels im Gouvernement
Moëcau, ob er mittel�teinec be�ondernDeputation
Sr. Maj. �eineGlü>kwün�chedarbringen dürfe, hat
der Kai�er erwiederte: Er �ähedies als einc Be-
weis des Eifers an, durch welchen �ichdiefes Corps
in �einerTreue und Ergebenheit gegen" den Thron
�tetsausgezeichnet hâtte. Er gedächrenäch�tesFrüh-
jahr �elb�tnach Mosfau zu kommen, hielte die Ab-
�endungeiner ‘be�ondernDeputation von dort. für
unndtbig und bezëéigtendem Adel für �einenEifer
ihr allerhö�s Wohlgefallen.

London;vom 24. Februar. :

Drei hie�igenZeitungen. zufolge, bat der König
den Herzogvon Dévon�hirebeauftragt,ihn bei, der

Krönung des Ruf�i�chenKai�ers“zu -repräfentiren.
“Der Herzog, der früher in'Sr. Peterêburggewe�en,
und de��en!Haus von dem Großför�tenCießigemKai,
�er)während �einerAnwe�enheitin, Londonhäufig
be�uhtworden war, geht. er�t.nach, Paris, (Lady
Granville if: �eineSchwe�ter),und kommt.alsdann
hierher“zurück;-um �ich.zu �einerRei�e,uachSet.

Petersburg"vorzubereiten. Viele Per�onenaus den

gegeu!die Bärenhegen;

| dergleichen rohe Ergöblichkeite

�ollaber bis je6t-nichtsentde>t haben; was dem

4 tin do< Erlaubniß, ‘eine Vill
in Rußland:Briefe vön ihm-gefunden, welche �tine
Berwickelung in die Ver�chwörungvon Volhpnien

�am

at {Tung des Viehs, einbringen. zu
H

¿2c | Angabendienen als Belag, ‘wie grundlos
Obwohl Se. Maj. der Kai�erdie:Mir�chuldigen-

'eingetaufen :

edel�tenFámilien,ohe Unter�chiedder Parthei,
E

4h
in

E Gefolge fein.
Se

DopzunermüdeteVertheidigerder Thiere gegen
die {Mißhandlungender Men�chen(Herr Martin)
machte vorge�ternabermals: einen Ver�uch,“eine.Vill

Hundekämpfe: und andere
en n einzubringen; �ein

desfall�igerAntrag fand jedoch, fovie: dieähnli-
henzin früherenParläments-Sigungen;-viel Wider-
�pruchund ging nicht durch, iüdéßerhieltHr: Mar-

/ i
:: zur Verbe��erun

der ; Afte vom zten
“

RegierungsjährSes E
Verhütung der grau�amenUnd ungeeignetenBehand-

dürfen. Folgende
en

‘dier | gr das Ge-
�chreiderjenigen war, die, as eifrige Wider�acherdes ‘liberalen Sy�tems, welches �eiteiniger Zeit
Un�fzren,Handels:Codèxausgèzei{hnet'hat, die ver»

derblich�tenFolgen für-un�ereSchiffahrt davon
prophezeiten:Was zunäch�tden auswärtigenHaus
del betriffr, fo �indim hie�igenHafen im Jahr 1824

3132 britti�he Schiffe von 607.106
Zonnen - Gehalt,im Jabr 18325dagegen 3989 von

758,565 Donnéngehalt;dieZahl der im Jahr 1824
im hie�igenHafen eingelaufenen fremdenSchiffe be-
trug 1643 von 264 008 Tonnen, im.Jahr 1825 da-

gegen 1743 von 302,122 Donne; mithin find im
Jahr 1825 mehr ‘eingelaufen$57 britrifchzeund 100

fremde Schiffe und der Dotat-Mebrbeéttagnaz T.o11-
uen, war 189,483. . Was. feruer die Kü�tenfahrtan-

langt, �obetrúg die Anzabl der im bie�igenHafen
eingelaufeïenSchiffe im Jahr 18323: 18079, im
folgenden“Jahre18,943 (mithin $64 mchr) und im
legtverwichenen Jahre 19,527 “(mithin 584 mehr)
als 1824; re<net man hiezu den Mehrbetragder
im.auswärtigenHandelbe�chäftigtgewe�eneuSchiffe,
fo ergiebt, daß im Ganzen„iù den beiden legten
Jahren 3281 Schiffé-mehreingelaufen �iud.
“Das Haus Roth�childbat von dem 15. Diz, v.

JF. bis zum 20. v, M. eine Summe von. 2 Pg,
1ootau�endPfd. St. in Gold�tüEen,die aus dem
Feftlande angkonimen.in die engl. Bank deporirt,

3

RNtaie e imMie fallen,bleibt allcin
das Getreidetheuer ;. vielleiht, daß die Einfubr
ausländi�chenKoris baldöthigwid 9
„_ Herr B. A. Gold�chmidt,der Chef des grofcn
Handlungshau�esdie�esNamens,hat den Fall des-

�elbennur. wenigeDage“.überlebt.Scit dem 14.
war er, dur dea Schlag allzu�ehraetro�en,unwoh!;

Sonnabend‘Cden 18.) ließ man ihm zur, Ader ‘und

�cor ihm das Haupthagr weg, allein ohne Erfolg.
Er �arb-den�elbenAbend um 12 Uhr in einem A:-



ter voi

49

Nahren! Sein Dodhat viele Theilnahme
LAS IRLJAFábr war das. $300,000 Py. St.
reich; gegenwärtigbeißtes die gleicheSunime, i�t
äber 1 Mill. 209,000 Pf, St. �chuldig. Herr Rotb-

�childhac �i bei die�erGelegenheit �ehrehrenvoll
benommen; obgleichzwi�chenihm und Herrn Gold-

\<midt durchauskeine nähereFreund�chaftherr
te, �o:giug! er doch, als ex von der mißlichenLage
de��elbenKunde hatte, zu ihm und bot ihm“ine hohe
Summe an; allein Herr Gold�chmidt�chlug�ieaus.

In London �elb�tif kein weiterer Bankerot aus-

Be allein in den Fabrik�tädten�iehres trau-

rig aus 62

ALA
BD T1

In Manche�teri�kdie’ große’Ma�chineu�pinnerei
von Stirling u. Beton bankerott und von Glaë-
gow �chreibtman, daß nichts jcmals den Ort fo hart
betroffen, als der Fall des Hau�esGold�chmidt,‘auf
welches fa�talle Riwe��enaus Südamerika liefen. | «deat à

:

4 Ihr Vor�teher,Arnáud, hat bereits die Feuet�<lündeTürki�cheGrenze, vom 10, Februar.
Aus Buchare�t,vom 2. Febr, reibt man, wie

das' Frankf. Journ. meldet: Seit dem Tode des
Kai�ersAlexander kleben ‘wir hier in einer Lage,die
täglichbeunruhigenderwird; die Für�ktenthümerder

Moldau und Wallachei,waren noch nie �ovon der |
Furcht vor cinem Kriege zivi�hen'Rußland und der |

Pforte bewegt als jet. So wurden noch vor1we: |

nigen Tagen Befehle gegeben, daß weder Bojaren !

noth Audkte: die Dörfer verlä��endürfen; alle"Wa- |
<en ‘der Stadr' �inddur<* Zütken be�egzt.Bechli
Nga ‘hat (ih dem Hofe genähert,um über den Für-
fen Auf�ichtzue halten. Jnde��en�chägen"wir uns

tio glücklich‘iin Vergleich niit dè Bewohnern don

Ja��y,wo“ dié Anzahl’der Tüikèn immer mehr zu-

nimmt, ohwöhl �o’geheim als' uiéglich,und wo die
Wildheit die�er'Barbaren diè friedlichen Bewohner

täglich?ärger mißhandelt. Auch" die Zürkea* �ind

nicht glücklicherals wir! nämlich die, welche die Bulbs

garet von dén Ufern dex Donau bis an den Fuß
des Hâmus' bewohnenz “die�ehaben �ichauf den

Ackerbau gelegt und men�chlichereGé�innungenan-
|

Seit dem Gerücht," daß ‘die Armeen
|

Uher dèn Pruth' gehen würden, �lid�ievoll Schrek- |

Fenz die’ mei�tenwenden �i<an Chri�tenvon ihrer :

Beékannt�chaft/uid bitten um Schutz für �ich,ihre

genommen.

Weiber und-Kinder. :

= Me��aolonghi,vom. 28 Deh
Die griechi�cheChronik �chreibtvom 19.Dezbr-:

Wir mü�en bekennen, daß un�ereStadt nicht nur |
vom Feinde bedrângtwird, �onderndaß ‘auch:viele
ihrer tapfern Verthe-diger ein Opfer des feindlichen
Feuersgeworden“�ind, daß v-p Kiütaga ‘nichr nur

einen Dhurm7 �ondern �ogardrei Batterien, zahle :

reih mit Kanonen bepflanzte,hat äú�ührenla��en;
daß ‘�eineArmeé über ‘X2táu�end’Män’ �tark‘ift;
daß wir in einer neünnionatlichen-Belagerung�chön

1500 Brüder verloren haben,* Und ünter ‘derBe-

�aßzungvielerlei Krankheiten ‘eingeri��énindi"
Das regulaire Corps wä<#táglih; Naxos �andte
dazu 105, Pardòs 50, Siphaos 42: Andros 203, die

Gegend von Shra 180, Ge�ämmt{ähl"586 Mann.
Unter der aus Aùudros‘gé�{hi>té>Männ�chaftbe-

finden �ichau< vieleMönche. Um für dié Bedürf-
ni��eder�eldenzu! �orgen;Und uin Unordnungen zu
verhüten,befahl die Regierung, * mnehrereStaatsgü-
ter zu verkaufen, von deren Erlôs ein Drittel nach
Napoli und die zwei“andern Drittel nach Athen
ge�chicktwerden

— Die vom Griechen-Aus�chu��e
zu Pâris ge�chitenArbeiter haben ihre Wetk�ktätte
nach Napoli di Romañi verlegt, wd ‘�ie’angefangen
haben, Kugeln für das �chibereGe�hüßzu gièfßen.

dex irregulairer Druppien-verbe��ert,‘Und vièle �chad-
hafte Kanone in brauchbaren Zu�tandgze�eßgt.Man

ertyartet in Griechenland"in Kukzem- eine Menge
Schießpulver“und Flinten�teine. ‘Vom 25. Dezbr.:
Aus Kerka ‘und’Livadién ‘i�t�ichereNächricht ein-

gelaufen, daßdie“ Pforre- vot“ einigen"Tágeneinen

Kapid�chi-Pa�tchi“abgeführthabe,’ um alle albane�i-
�chenHeerführer,welche ‘entweder

/

aus dem Lager
des Kiutaga oder von Salona’ aus in ihre Heimath
zurückkehrten,“zu enthaupten. Der Chötambti, wel-
cher auf dem Mar�chin ‘dás Lager“ des: Kiutaga
mit einem Succur�e’vondreitau�end“Maun begrif-
fen war, kehrte, als er von die�éinBefehle der Pforre .

|

Nachricht erhielt, auf d¿x- Stelle nit �einemCorps
um und mar�chirtena< Janina, Um dott die Kals
tubider zu’�chlagen.Auf �einenMär�chennach*Pyr-
gos und Ga�tuni‘verlor Fbrahim Pa�chain blutis-
gent Gefechten fünfhundertArabe" 27

Die Griechi�cheChronik in ihren Nummern 94—
101. liefert ferner folgende* Fört�e6Ungdes Tage-
buchs der Belagerung: von Mé��oloughi.Vow 31.
Nov bis 6. Dez.: An der ‘verflo��enenNacht“hôr-
ten wir von ‘der See abermaligen “heftigenKano-
nendonner bis Tagesanbruch- Auch �ahenwir:vbon
der Seite, wo das Gefecht vorgieng, einen großen
Schein von Feuer, der über eine Stundè' lana dauer:
te. Später haben wir ‘exfáhren, da die Flotten,
un�ereunter Miaulis, die Urfäche:davo#nwar. Die

Griechen blieben“Sieget. Auch det'Feindauf der

Laudfeite kanonirte wüihend/Am 1: Déezbr.�ete
der Feind �einra�endesFeuer gege die Stadefor.
Um Mitternacht bdrten wir voin Meereheraber-
mals eine Kanonade - voû! beinahe drei Stunden,



Am x. Dez. wurde: das Feuer „von.der Land�eite

außerordentlich-heftis.Man �ahdie grie<i�c<eFlotte
zwi�chenSkrophos, und, Kephalonia, die feindliche
aber- zwi�chenKlarenßa und Zante �egeln. Der

Contre-AdmiralSachturiwollte den Feind in die

Mitte bringen, (was ihm aher wegen-der Wind�tille
nur zum Dheilgelang,: Der Kampf zwi�chenun-

�erexkleinen;und-dev-großenfeindlichen.Flotte dau-
erte inde��enohue Unterla: fort, Das türki�che
und griechi�cheAdmiral{ci�fkanonirten�ichlebhaft,
leber, vier Stunden dauerte dex �chrecklicheKampf,
bis kleinere Schiffe das- türki�che:Admiral �chiffaus
dem Gefechte-zogenz -nur.-eine-feindlicheBrigg, wel-

<e das: Admira! chi zu entern ver�uchthatte, wurde
von: der Mann�chaftauf den Strand. getrieben und

verbrannt. Das Feuer zwi�chender Stadt und den

feindlichen,Werken dauerte mir;Nachdruckfort. Am

6. Abends Hôrtenwir- von der See�eitewieder ohne
Unterlaß fanoniren; Das Gefechtdauerte anderthalb
Stunden. Am 7. fam.es zwi�chenbeiden Flotten

abermals zwi�chen;Kiarenza-undZante zu.cinem Ge-

feht: Am,8,,.um-Mittag �egelte;die-türki�cheFlotte
Patras zuz nur etliche. Wachtichi��e,bliebenzurück,
Die Kanonade der Belagerer dauertemit Heftigkeit
fort bis. zum: 20;,Dez. An. die�em-Dage�ahenwir
mit Schaudern griechi�cheWeiber, Männer und Knag-
ben vor; den: türki�chenBatterien angebunden und

zum- gräßlich�ienTode. verurtheilt, Am nämlichen
Zage i (hiffte eine, feindlicheFlotte, bei un�eremHa-
fen vopbei. - Am 24.1 �egelteein Dhéildie�erFlotte
nach Klaren$a; während:der andere ZDheilzwi�chen
die�emVorgebirge und: Zante blieb. Am:25..rü>k-
ten von: Krionexi; her, 4000 Araber als Ver�tärkung
mit großem-Pomp, untex kriegeri�cherMu�ikin’sLa-
ger des. Serasfiers ein." Franzö�i�cheOffizierewa-
ren: mituuter:ihre:Anjührer.Sie ließendie�elben
am folgenden Tage manóvriren.,Vieletürki�cheFahr-
zeuge er�chienenam; un�ern.Kü�tenzwi�chenPapa
und Ba�ilidionzeben: �oam: folgenden Tage. Am
23. hielt en- �ich„un�ereBelagerer aus Afrika; aus
A�ienund: aus- Europa fehr. ruhig, ;

Aus Sicilien, ¿voni 6, Febt.
De M

“Nachrichtenaus der Provinz Balilicata zufolge,
hat «einhefcigesErdbeben-inder Stadt Pôtenzaünd

|

n

der Gemeinde Dito bedeutendenSchaden verur-

GedaBis.jum> Januarwar die Witterüngin
jener Gegeudalt: und,regneri�ch;von „jenem Dage
an: aber vex�púrtemanczunehinendeWärme,�o,daß

am. Febr, die ¡Luftunerträglichlau wurde.„Um
3 UhrNachmittags:de��elbenDages.erfolgteein. �ehr
heftiger Erd�to,al nglih {01 vertikaler, daun in

horizontalen:wellenförmiger„Bewegungvon:Norden

ah Süden,welchermehr als 20. Secunden anhielt,
und dem,in Zwi�chenräumenvon-iner halben Stunde,
2 andereErd�idßefolgten, Der Ort Tito lite am

mei�ten60 Hâu�er�indgänzlichzer�tört,Und viele
andere, worunter auch die Pfarrkirche,drohen den
Ein�turz.«SiebenMen�chen.fanden den Tod unter
den. DrUmmern der einge�türztenGebäude,mehrere
wurden�<werverwundet. Die traurige Lage der
übrigenEinwohnergewährt einen �{<hmerzli<henAn-
bli>, Fn Potenza i keinHaus, welches niht mehr
oder weniger be�chädigtwäre, Die Mauern det
Domkirche,und vorzüglichjene des Glokenthurms
liegen außer dem Senkblei. Dex bi�chóflihe-Palla�tdas Krankenhaus und das Gubernialgebäudecba
forderndie �{leunig�tenReparatutey,um nichtein-
zu�türzen.Aus den übrigenGegenden �inddie Bes
rite trô�tlicher.Der dortige Jntendant hat die
�{leunig�tenBefehleerhalten, die erforderli<hènMaß-vegéln zur Verhütungdes Ein�turzesder be�hädig-ten Gebäude zu treffen,und falls dürftigeFamilien
unter den Be�chädigtén�ichbefänden,den�elben�o-
gleich. aus den Ueber�chü��ender Gemeinde»oder
Wohlthätigkeits-Fendsdie nöthigenUnter�tüßungen
zu verabreichen, (Die�e Erder�chütterungwurde
am 1, Februar-auch in Neapel, Avellino, wiewohl
in �chrgeringem Grade ver�pürt)

E

aia ZI [Se Nachrichten
Unter, dem28: Febr. �chreibtman aus Leipzig:

Verdachtégründe,- welche�ichdarüberiA vin
ten, daß die, ge�eßwidrigenbur�chen�chaftlichenVers
bindungenunter den Studirenden auf hie�igerUni-
ver�ität,der dagegen wiederholt verfügtenern�ten
Maßregeln und des unter der bei weitem Mehrzahl
herr�chendenguten Gei�tesuncrachtet, no< niche
als vôlligunterdrücktanzu�ehen�eyen,haben in
die�enDagen,eine auf höch�tenBefehl �tattgefun-
dene commi��ari�cheAufiuchungund Be�chlaguahme
darauf �ichbeziehendexrPapiere, bei einigender hie-

igenSenden.u die Verhaftungvon vier
ais vorzug erdachtig -

iene!
4

zurFolgegebabt.
8 Er�chienenenunter ihnen

Aus Leipzig kommt. die Nachri
“dem

Va

bruche des.Handlungshau�EUSLOSA ini
Die Fallitma��e�olldie Summe von $00.000Grewandern nur 330,000) Rthlr. erreichen.

“— Thermometer romes

: tel
—

Barométer.

Am 9. März0s Gl. 28 Zoll 8E Linien.
LO, März -—Gr. über o

EA 28 — II]

M

11, März à Sl, unteyo , , 28 — TI —

Ender #\<,

Beylage,



Beylage zutKönigl.We�tpreußi�henElbing�cen-ZeitungNo:24.
und Anzeiger“vol genieitinüsigeh;“Intelligen; und anderen den Nahtungs�tand

4„angehenden;„Frag=,und| Anzrige,- Nachrichten,z:
in

|

Rudolphvon Habsburg,
|

der Gtünder"der b�ferreichi�chènMonarchie, war
ein Mann yon volksmäßigenSitten, daher �ichdas-

Volk lange Zkir in Exinnérung- an“ �eineGe�talt

ten Reden von ihm gefallen“hat.

aber �obald Jemand mit ihm reden.wollce, voll
Zutrauen erwe>ender Freundlichkeit, In �einerLe--
ben8wei�eliebte er Einfachheit, aß nie kö�tliché

Spei�en, und’ war no< mäßiger im Drinkeu. Als
vei einem Feldzugeeinige �einerKriégsleute,mit
denê ausgetheiltengrobenBrote und�chlechtenWeis.
ze unzufrieden,�i feineres Brot und be��erenWein

|

Ih
will in meinem Dien�tekeine Leute, die nicht. mit.
ver�chaf�æn,entließer �e mit den Worten:

dem zufrieden ‘�ind,was ihren Obern“genügte.

Nicht minder be�chämteer ein�tbei großemMan-

gel �einesHeers das Murren des Kriegs volkes,in-

dem er Rüben aus einem Felde raufte, und �einen
Hunger damit fillte.“ Während des Krieges mit

König Ottokar von Böhmen, als das Heer -gro-

ßen Dur�t litt, nahm er einen ihm dargebotenen
Zrunk nicht ân, denn, fagte er, allein trinken mag
ih nicht, und für die übrigenreicht es nicht hin.

Prächt und Glanz
in feinem größtenGlücke neben �einenvolksmäßi-
gen“Marnieren“auh“ �eine{lichte Dracht, “mei�tein

graues Wamms, beibehalten und- da��elbe�ogar]
gefli>t" hat: Ex“ erinnerte �i{<"und andere oft, daß
ibi Göttes Vor�ehungaus dex väterlichenHütte
in den kai�erlichenPalla�terhöhethabe. Auch ver-

Saß ex im Glúcfe �einev‘alten Freunde nicht,

-

Als

¿rnach �einerKönigs8wahl_zu Mainz unter �einen
Rittern �aß,erbli>te er cinen Vürger- von Zürch,
Namens Müller, «der ihn ein�t:in einem Gefechte
Segen den Grafen von“ Regensterg durch “�einen

Schildund �einNof aus Feindeshändengerettet
hatte. Sogleich �kander auf, begrüßteibn, und

nahmihn ganz vertraut bei der Hand: Und als

�icheinige darüber wunderten, �agre‘er; der Mann

Elbing,“Montagdèn tte Märj 1826,

Ï y

Î

Ï TTA
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;
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liebte er nicht, wie er denn

GH

E

‘hat dem: Gráäfen das"Lebeu gèretter daß ex hat
Kai�erwerden können!— “Als “eiñf_diè'Zraban-
‘tei’ avme:Léute,*welhe*zu_ihm*wolltèn,aus der.
Zhük �tießen;er aber ‘diesaus dem“Fen'kex gee

und in Aufbewahrung viélér eru�t: Und �cherzhaf--[wahrêe„�chalt er°�ie beftig ; ‘denn’ er fei nicht da-

Er war lang

gewach�en,fa�t�iedenFuß hoch; �einScheit:1 Fabl,|"

�cineNa�e�tarkgebogen; �einGe�ichtblaßUnd cralî,.

¡[rumKai�er/Um in einem Ka�kten-ver�chlo��enzu �eyn,

Von Naturheftig und jähzornig,hatte-ihn in:
filherênJahren die�eLeiden�chaftzumancherUn-
gebührverleitet. Später, alser. milder und fanf-

ter geworden“war, „ußerteer. gegen- diez,welche
ihm die�eVeränderungbemerkbar machten Mich

bat oft’ meine zu große Schärfe,„aber nie meine
Güte gereuet.

‘aufbewahrt; Ein Ritter, der: ih1 ia der Schlacht
�auf dém Marchfelde“vom Pferde ge�toßen; ward

‘gefangenvor. ihn gebracht, aber wegen �einertap-
(fern Shat von ihm“gelobt. Und �ogleich:in -Freiheit-

Von die�exGüte �indmehrere Züge

ge�eßt.Bei einem Bogen�chießenward ex durch
‘Unge�chi>eines Schügenzgetto�en,7Da man ihn

nun anging, daß dem Zhâter die. recht

abgehauenwerden;gab ex zur EE, E
M ihr frühergeben�ollen/- lego kannes nichr

elfen. ef ZJ :

Na Art anderer großenFür�fen-hätte-Kai�er
RudolphWohlgefallenam Scherz, und hôrtegern
die Urtheile und Meinungen des Volks.

-

Einf titt
er_ in der Gegendvon Ba�el-durch einen “Flecken,
wo ebèn ein Gerbéx �eineübel riechenden Felle auë-
�pannte. DêèmLkiefdex Kaifer zu: Du“ möchte�t
wohl au< licbex"hundert Mark Silbers Einkom-
men und ein hüb�chesWeib“ dazu haben? Als dex
Mana erwiederte, daß.er Beides habe, �agteRus
dolph, er wolle nür in �eineHerberge. reiten und
nachher �chen,ob es“wahr �ei.

“

A!sbald befahl ver

Gerber �einerHausfrau, edlen Wein und Spei�e:
in goldenenund �ilbernenGefäßenaufzutragen, und

�ichin Purpur und feiner Leinwandgekleidet,oben
an die Tafel zu �egen; er �elbempfing den: Kai-

�erin einem’ zierlichen“Kleide,“Nudolpb“erfreute
�ichdeß, äußerteabex nachher �eineVerwunderung,
daß er bei �olchemNeichthumein #0*�chmugiges
Ge�chäfttreibe, worauf der Gerber erwiederte:



die�e�hônenSachen �indalle durch die un�aubere
Axbeiterworbenworden, und? würden!:baldfort
feyn,.wenni< meine Fellenict ehr riechenkönnte.

Als Rudolph 1288 zu Mainz wax, überfielihn
eines Morgens früh in �einemGemachein heftié
ger Fro�t. Da er nun gegenüberin einem BVäk--
kerhau�eFeuer �ab,zog er �ih-�hnellan und ging
hinúber.Die Hauëfrau,dié iht nichtfannte,�age:verdrießlich zu ihm: Soldaten �óllfen<< niht
armen. Weibern. �eßen.„D meineliebe ‘Frau; E
wiederte-der Kai�er, ih bin ‘einalter Soldat,ha:
be. all. dàsMeinigeim Dien�t-des Schelmen; Ru:
dolphverzebrt.und muß.jegt, allen �<dnenVer-
beißungenzumDros., . Noth: leiden !:“ ¿Da brach
diéFrau in. einea Stromvon. Schmähreden“aus::
„Gehezu euren SchelmenRudolph, dem Land»
verdérber,' der denAi:‘mênihr Zheilvét�ehling:,und-
allé! Bäckerin der Stadt ‘üm das
pat.“ Und hiermit:
wobei der''Kai�eë'no< feinen Antheï “und

befahl Rudolph, �eine.cciebihn hiùaaus. UcberE aderrieleShd�e|Wirthin ju Holen.“Trägt
�elFlei�chuüd“dies* Maaß Wein“zu eurer Nach-|

barin , und’ �agtihr, der alte ‘Soldat�chi>ees ihr
m:

Dank dafür,
*

E. er

KO“heuteMorgen bei
gewärmt/'dann eriählte r zugroßemErgögen|taint¡iArivé�endtndas Aberteuer. Die BVä&erin!

eé�chraf4?als �éctfubr?daß“es délKai�ergeiwee:�en; und! bar“demtiüthig‘uni‘Verzeihbung, derebr.
Rüddph duter"dêm

'

Bedinggewähtee,i ‘Slt
pédeïfzu!‘wiederholen.

:

:

Rudolphs"Tañgé!Na�etar zum Sprichwortget:
worden.In �einerJugendward ex dadur< vóôn
eiuer

ArgeGéfähr:OE D inaMin�,
aun

er in
6 Rudo als Wobnte

einkehrte’)undiba:
des

-

deit er ‘nichtFalteMIOpl
großen‘Na�e’ah, rief ‘ibmin lu�ter‘baiezu:Eure Na�e‘i� Ÿtoß,’aber nochlangéniht #0"groß,|!erren' näch�tenscin�hlaenals- die; welchetitine 5
werden. *

Dä erfuhrRudoplb,daß det Graf, von||
Regeñéberg"iftTeinênGeno��enihnvêrderbenwoll-
te; ‘und käm ‘dem

Ri fe zuvor.—Spâter aud | \
dér-Kai�er:Éde irie:utter �einenKriegsvolf
und ein lu�figer Bür;

RErief: láut:“ die längeN �ehtauG- aBREim Wege! Us NavotphA�eine;Na�ebei Site ünd'f:C itedém
folle nud potubergehen.S|

ter!

en.ehrlién
ES boger:

Ce EL

ibau Zürichsalé Kaufmannverkleidet,{uw
�<énci!Schatibtsfeau!‘gehnfh, Nagde

“�o�<óônwar, daß ein�tder

ride git
racht | machten,Und mit der Vorherr�chaft.

'goß’�i�ièWaferinae Feuer,
ekam,

oirniai
Teti
Gs

“dernichtvorbei.fonnte,
|

V

ward‘vft�eitezum|

war ‘ein giedi

1

betWeiber.Manhac|
SIE ‘Wie Mancèr:pürde Gut und "Biát

�einerGemadlin.Anna.
neu vier HP�echzig
zehnjähriges.Fräulein,

Gertrudis heiratheteer, �ei-
Jahren zuni Îros, ein ‘vier:

Agnes von Burgund, die
Bi�chof“von Speier‘verleitet wurdé;�ie’zu fü��en,als er �iein den

Wagen hob. Da-fagte Rudolph,der Bi�chofms?
ge das: Agnus*Deiszaber Uicht feine Agnes kü��en.*gndeßbeginnt unter

Vie�em.der Minne �oholsLemeie der Verfalldes
Minnege�angs,weni:

ger wobl darum, weil Rudolph?déhDichterü-ünd
‘Sângern, wie ie piel�eitigklagten,zu wenig gab,
'als vielmehrdarum, weil die. dichterri�ch- romanti-{e Stimmung der Nationwir den Zügen nach
Italien und Palä�tina„aufbórte,die Für�ten�ich
‘dem Ländererwerb“gabe,die Nittex�chahaft. theils'Gutsbetrieb,theilsgegen�eitigeBefehdung'und
béeréiengegendie Städte zu ihrem Hauptgefdf

1 fiädti�cherund
bürgerlicherGeivetbe,/ überhauptmit der auf das
NUglichegehendènNichtüng¡desdeut�chen.Gei�tes,
‘romanti�cherRadu �ich:wenig„vertrug, Rus
(dol! lb�Eax. ein �ebrtreuer Abdxu die�es

ei�tes.ein deut�herMann voll klaren Ver�te das Nüblichebôher-äl das;Schöneund Geelveran�<lagend,ungelehrxtoder denMei�ternihrer
SRO gernißre EhregöonüendUnd_mehxeud.-ES i aufgezeihneiPes, Daßer, ejuem traß-burger

,

derih ia LR erte te; wo der
[RôhièrLNige i D leben>eB die

N eerfüglieuadianUgenden9 ildert
66Get Dili b, und -alsFesmetendie LIE te Weileben damals

derSold' e Dis Héer'fehlte| agte: SolcheMâu-
nêr, ‘dieun�ereDhâteitlobeû;eiMeFen,uns zu neuem
[Müthé,Wollte,Gott, id könnteGelehrteneinen
[Thel von dem geben, was i<_ an �oviele.

Unge?lehrteRitterver�chwenden,muß!

Áuf ‘denwieder.freien::Elbingiram.
BO VieHamuliorsURSUSSe 20 6 gur Erin,2

D

�enHandelô ) SeitendesElbing

Big.wiederfrei,duts Klus!on deinemSchnee und Ei�ez
‘Bit: frei zur S@Wiffahrt.O ih muß
Ein’sfingen! dir zütil-Peei�e.

“*Sivar’wer: cini gutes: Laufp�erd.bat:Und-�panot,esvor-mit «S<llem,
7

75

‘Sicht,wobldichlieber:feif und glatt,
A �irdinendfraus dur< Wellen. -

Urbabenall’ cin baufoferd? — Gutlawar’s"auch nî<t,wean �ieshdttén;

Verfahren und verwcetten,



Au< mag dem TIENEN ni
Dein ‘offner Strom /behagens ;

Das e UnaDadund Bein nit bricht,
agil doch als Tro ni<ts �agen" = =

 Éd-�álle-mir „aberetwgs- ein,
Das wi i glei na<holenz-
Er -darf nun oit méhrLaufpferd-�éyn
Am- Schlittenuntern Sohlen,

i

‘1 Der-Wanderee:tann aúh* niht fol
|

Auf:dir) 0 Fluß?wehr gehen, <

und. triumphirendohne Holz
Aufdeinem,Rücken�tehen.

I�t‘triumphir'afür Jedermann ? —

und, ‘tráun !’nür den ‘entzÎ@Æéis,
Det'-�on�nié triumphiren fano,
Triumphe über'n Rücten, 5

__- Wer wird»nun, wir du wieder fe,
SiH drüberlu�tigmachen? |

Lufmacht dein Fließen auh und läßt
Saßñft gleiten un�rè“NRachen, y

Was“ �ag”i< Luli? — Und: denkemir

Nur «das -Spdkbierenfahren; |

|
4 E E

ba

EAb ieds-Com.pliment, „

“Véei_ibrexAbrei�enah Marienburg, cmpleblén
�< ibrea Freunden und .Vekaaaten zum freund-
�chaftlichenÜndenken

:
|

¡4 Dheodor Petgenbürger
|

Und �eiae Frau.

Elbiog,den 13ten März 1826,
|

_ PUBLICANDA. :

_Die“St.Brigitten - Kirche in Danzig i�in der

Nt zum 4!en d. beraubt, und der �ilberneark

leuhter; 4 weiße kleine Altarde>en, der Scm">
vn 3" Kirchenfahnen, und 34 Stöck weiße Wachs-
lichter, etwa 21 Pfunde, daraus ehtwandr.

Déèr’�ilbexneKelch“war ftark vergoldet, etwa 3
Pfund \<wer,. glatt gearbeitet, mit eiñem rund er-
hábenenDeckel, auf welchem ‘ein Kreuz, etwa zwel

Zoll“höch, ohne Figur, aber mic kle1nen blauen

Steigén:“éîngefaßt,befindlich, Der “untere Rand

des Deckels war mit �ilbernenSternen verziert, �o
wie dex Fuß des Kelchsmit eingegrabeaemLaub-
werk; und der hervortretende untere Raad“ mit 6

blâuen ,

-

rothen und grünen mit Silber gefaßten
großénSteinen, worüber-drei große weiße Steine, |

die wiederum mit fleinen farbigen Steinen umge»
ben wareti, be�et,Muthmaßlichi�tdie Jahrzahl 1708
auf dem Kelcheingegraben,

|

le _2 großen zinnernen Altarleuhter �ind alt-
möódi�@erForm und ungleicb, fe ruben auf 3 rua;
den Kugela und dex eige i�gx, der andere aber

°

Und lôuftiund �chleppt?und -fähret, -

|

è Und- wirft und �chaufelt,nat trâgt,

vérgolbeteCommunionkel<, 2 größe zinnerve Altars

Des �<{äm’i< mid fa�t,‘�eh’ih hier
: Durch “Fleißbelebte Sc<haaren. z

Wie es!da 1wiimelt wie �ich'srêgt: =

t

| Sich tummélt, dreht id Éehret.
Und — im vernüt�tigen-Grwühl,

Wie és ecin- Wei�er“) nannte
: Aus: einer Königs�iadt, wo viel

Und groß Gewühl-erfannte.
Wir, die bei dem Gewäühßleeuh

uad in-der Stil’ ‘uns “nlhren, i

- Bir mól�en, hiebei was: zu ‘thut,

__|

Fluß! mas du! bring�t
= verzehren.

*) Mendel�ohn‘bei �eitèmAufenthalt ‘în Köntasberg
1780 ‘�áhmit’ Vergnügen die lebhafte Ge�chä�tig-
feit ami Pregél bei idem Aus -» ?undEinladen der

Schiffe und, �agte.zu: �einem Begleiter; das -ifi cin

vernünftiges,Gewühl!

iL ge e

¿Dd fiir

849 fund�chwer.Auf dem:grôßerenLeu@teri�
iu einem’der ‘dreieŒigenFüße initrhalb eines Lors

beerfranzes eidgegraben = St. :Laurentius #721»
und als Mei�terzeichen‘eine Rofe im Wappen.

Der Fleine’ Leuchcèr :hât die�elbeBezeichnung in-

nerbalb ‘einesMyrrhenfranzes. ng
1

Die ‘4 1beiF leinenes Altardecken find mie ordi-|

pairen Spigtea be�et. i

Voa- 3 Kirchenfabnenfind.
3 grün�eideneÎualte

mit: unechten Goldfädeu und 6 belliZLfiideane
mit unechten Silberfädenuncermi�@r,auch cijca 10

Ellen dergleichenuaecte �iiberneFrangenabge�nic-
ten und wiigenommen. Sollten die�eGegcen�kände
bier zum Verkauf angeboten: werden, ode Jemand
über die�en.Kirchearaub irgendeineNäcdrithtgebea
fónnen, „�o.wird. von jedew re<tli<en Mahneers

wartet, daß der�elbe�ogleichder UnterzeihnétenBe-
bôrde-darüder Anzeige machen, und den Verkäufer
wie -das geraubte Gut anhalten- werde, wögegen
etwanige Ko�tenund Zeitver�äumnißgeknée bèrgü-
tigt, und eine angeme��eneBelohaung gezablewer-

dea wird, währenddem Ankäuferze�tbbkner"SGüStn
gleich demDiebshehletdie ge�eslicheSiräfe-cFe�ts
foll, Eta Ved to, Mart 122M:— 2k

«20a
önigl,Polizei:Direktoriüum

Nach �kehend"bezeichnete Gégeu�täinwe�ollenden
Mei�ibierenden,�ofern�ézum Hándélwit Arzentie
waaren bere<tigt find, verfaufe werbenals6 Pfund
20 Lórth Kdaigsgelb, 15 Pfund “LoibSúPYbolz,
8 Vfund 12 Lotþ Laktigedfafr, 26LothRhäbarbér,
1 Pfund Glauber�alz;2 Pfund!20 LothBö>shotäe
�aameound 27-Lóip Semmesbiätier,Hiezu if cf



Fermia auf Doaner�tag-den -23. d. M. Vormit-

AÍE1E n auf dem Polizei: Ge�chäfröbau�evor

dem Herrn Polizei Jn�peftorRindflei�ch anbe-

raumt, und werden Kauflu�tigezu dem�elbenhie,
durch eingeladen.“Elbing,den 11. Mätz 1826,

Königl.Polizei-Direfktorium, :

Gemäß höherer Be�timmung,follen na<h�kehende
mic dem 1�tenFuni 1826 pachtlos werdchde Kös-
nigl. Admini�tracions»und kleine Axrende - Stücke,
im hie�igenTerritorio no<mals auf 1 bis 6 Jahre,
zur ferneren Zeitverpacheung in Dermino Dien�tag
den 21f�end. M. Vormittags um 11x Uhr im Bu-
reau der unterzeichneten Königl. Fatendantur aus

gédoten werden; als: 1D)die Entenjagd bei Grenz
dorf; 2) die Fi�cherei-Nußungenin den Binnen-

Gewä��ern!des Adwmini�trations�tiüksHor�terbu�ch
und Robach; und 3) die Vin�en-und Roþrnugung
im ö�tlichenHolm bei Loot�en, Ein Jeder, der

zur Pachtung von Grund�iückenfähig i�,wird zur
izication zugela��en,nur mü��en-Per�onen,die nicht

atsvölligchery ats �ind,im Licitations- Der:

min eine angeme��eneCaution für ihr Gebot und
die Erfú�lung aller Bedingungen �tellenund bleibt
jeder Mei�tbietende an �einGebor-gebunden, Die
Mei�tbietenden haben nur -die Ko�ten-des Stempel-
Papiers zu den Contraktenzu: tragen- und �indvon

alle �on�tigenLicitations»,u.Contraftsfko�tenbefreit.
Éntendaniur Elbing, den 3. Mätz 1826,

Zur anderweitigen einjährigenVerpachtung der

zu dem Nachlaßdes ver�torbenenEin�aßenJo bann
Be��au gehörigen, auf dex 1�tenDrift: Ellerwal-
des sub Litt. C, V5. und 6. belegene beiden

Grund�tückevon ré�p.# Hufe 23 Morgen und x

Hufe 4 Morgen ohne lebendéèsoder ‘todtes Jnven-
tarium, habe i< Termin an Ort und Stelle auf
des 17ten März,Vormittags um co Uhr ange�etzt,
Die Pachtbedingüngen�ollen im Termin bekannt

gemachtwerben.“ Elbiúg,den 10, März 1826.
Der Commi��ariusdes Königl, Stadtgerichts,

y Ra hcs,

Maatag den 20�tenMärz 1826 von Vormittag
um 10 Uhr ab, werdendur eine freiwillige Auction
6 Pferde, 12 Kühe und einige Aergerärh�chafren,
¡m E�llerwald.Ze. Drifc‘im Hofe der verwittweten

Frau Fu�tiz-Coumi��ions+ Räthin Hacker, und

Dien�tagden 21�tenMärz c, von Vormittag um
10 Uhr ab, und die folgenden Dage, werden hie:

�elb�tam Marktthor im Haufeder verwittwetea Fran

Ju�tizCommi��ions,RâthinHacer mehrere Möbel,
Hausgeräth�chaftent,�owie“ einige Wagen, Schlit-

cen UndPferde Ge�chirre,gegen gleich bagre Bezah-

(ung öffeatlih ver�teigert, wozu Kauflufige -einge-
laden werden. Gxunewald;,

zs C, .

Montag den 13, März fri�h Bier i Sane
hei Jobann Gie�e Wittwe.

i
Donner�tagden 16, März fri�<Vier. in Tonnen

DE, Kick �tein Wittwe,/
Mein am alten Markt belegenesAAN Irie

5 heizbarenStuben, und einem getäumigenKrams
laden, worin �eitvielen Jahre“ ein: bedeutende
Leinwandé-Handlunggeführt"worden i�t,beabNtis
ge i< aus freier Hand zu verkaufen,oder auf meh»
rere Jahre zu vermietbeo. Darauf: Reflektirende
bitte �ichche�tensbei mir zu milden, -

;

E I. A° Riediger,
Zugleich macheEinem geehrtenPubliko*dis ergebene Anzeige, wie i, um mein Waaren-Lagerbals

dig�tzu räumen, alle Gattungen von Leinwandund wollene Waaren zu herabge�egtenPrei�enversfaufen werde, und bitte um geneigten Zu�pruch.
ENE eS 4 A. Niede er.
_Eia in derWollweberftraßebelegener wüi�terPlas
i�aus freier Hand, unter“ dex Bedingung, daß er
wieder bebauerwerden muß, zu verkaufen, Ein
Näheres hierüber vom Mäkler

*

*

Hias

:
I. F- ST.Piotrows ki,

Eia Haus wit Stallung auf dem innern Müh-
�endamm,welches HerxkJu�tiz-Commi��ariusLas
wernpy bis f. O�ternbewobnr, if zu verkaufen
oder von O�ternab zu ‘vermiethen.

=

:

;

Müller Li e��aUu.
Mein Haus mit �ämmtlichenStallungen,einer

großen Ob�t- und Gefköwbsgarten.auf dem äußern
Müblendamm Nro, 2081-, welhesFrau Prediger
Ohlert bis kf, O�ternbewohnt, i�tzu verkaufen
oder von O�teraab zu vermietben,

Müller Lie�fau.
Eine Uatergelegenbeitvon 1 Stube, Keller, Sof

‘raum, Bodeao, i�tin der Kür �ner�tragevon O�tern
ab zu vermiethen beim Shuma i�e

Ja meinem Hau�eauf derAt Sidagie ae
i�teine Vorder�kubeund. in dex Wa��er�traßeNo.
373. desgleicheneine Vorderube mit Meubeln und
2 Speicherfawmern neb�teinem Stall und Boden
zu Holzgelaß,auf fommendeO�terndie�esJabres
zu vermietheo,

G2 Bd Ko�owski,der Junker�kraßebelegenen Ti�chler
În dem in

Schönwolf�chea Hau�ei jegt gleich oder von

Stube parterre, von 2E ab, eine geräumige
Fen�tern, und auch ein ‘Pferdé�tallauf 3 Pferde
zu vermiethen, Nähere Natzricht in

di

i Steppe: bo:
ht in die�emHau�e


